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1965 ZU) Kardınal erhoben, dıe Konzılsväter Glaubenslehre anvısıert wIırd, ist Programm. Sol-

hes elstet dıe VO)  - nion Ziegenaus und Leo Kar-gerichtet hat »Dagt der Welt, ass T1STUS dıe
göttlıche enbarung ist. Das schöne Antlıtz ına Scheffczyk gemeIınsam verfasste Katholı1-
Chrıstı soll In der Kırche wıeder NECU erstrahlen So sche Oogmatık<«. Hıer iıngegen finden sıch (wıe
werden sıch dıe wunderbaren Zeichen der 1e schon 1Im ersten an uTisatze des Verfassers

ber aktuelle theologısche Ihemen, dıe insbeson-und Ireue wıederholen, dıe In der TIKırche eDen-
dıg AaIiCI11« (S Z ere aufgeschlossene Nıchttheologen ZUI Lektüre

Wer den 1mM Detaıil Su  ılen und doch dıe ogroßen eınladen und ermuntern sollen Der Arbeıtswelse
und dem nlıegen VOIN /Ziegenaus entsprechendLinıen profilıerenden Kommentar ZU ersten Ka-

pıte. der Offenbarungskonstitution, Iso einem DC- wırd el nachhaltıg akzentulert, ass jede Fra-
WISS wichtigen, ber 1M Vergleıch Z.U) SaNnzZcCh gestellung gleichgültig, ob (wıe 1M zweıten and

des > Verantworteten Glaubens«<) V OIl Chrıistologıe,OTrpus der exte des Vatıcanums doch winzıgen Marıiologıe und Sakramentenlehre her der auf Ka-Ausschnıiıtt studıert, WIT! sıch dem nachdrücklıchen
Desiderat anschlıeßen, ass das VO Nachlassver- nonbıldung und OÖkumeneproblematik hın formu-
walter zurückgehaltene Konzilstagebuch Von de hert zwangsläufıg uch dıe unverme1ı1dlıiıche rage

ach der Eınordnung möglıcher Antworten In dasaCc möglıchst bald der wissenschaftlıchen FOor-
esam! der aubenslehre aufwirtt, sämtlıche Aus-schung zugänglıch gemacht werden soll. Von der

Exı1istenz dieses mehrere umfassenden JTage- wirkungen auf andere Glaubensinhalte folglıch
mıtbedacht werden mussen. Diese VorgehensweıseuC| spricht de aCc ın selner » Memoire«.
des Verfassers rlaubt dem Leser andererseı1ts>>Über dıese sechs re |me1ınes ständıgen Aufent-

In KOM, nämlıch 1960 — 965 | habe ich Fakten ber reC| mühelos, »Sıch das (janze NC das
Tagment anzuel1gnen, V Oll FEiınzelthemen 1N-

und Reflex1ionen In eıner el V OIl Heften festge- duktıv allmählıch ZAUN (Janzen vorzustoben«halten, dıe weder eınen fortlaufenden Bericht bıl-
den och sensationelle Enthüllungen enthalten« Den induktiven /ugang ZUT katholıschen Jau-

(Meıne CNrıften 1m Rückblıck, reıburg 1996, enslehre eröffnen 1mM vorlıegenden Band fünt
Themenkomplexe: Christologie (angesichts LICU-405) Nachdem der Münchener ardına! Friedrich zeıtlıcher Gottesverneinung), SakramentenlehreWetter das Konzılsarchıv V OIl Kardınal Döpfner

11U11 für dıe Forschung freigegeben hat (vgl dıe (angesiıchts eutiger SpendepraxI1s), Marıologıe
(angesichts bezweiıfelter Erscheinungsphänomene),Meldung in der » L agespost« Nr. 137 VO) 15 NO- Kanonbıildung (angesichts frühkırchlıcher Abgren-vember sollte dieses Beispiel uch dıe Ver-

antwortlichen des Nachlasses VOIN ardına. de n= zungsversuche) und Okumene (angesichts eiInes
selbstbewussten Katholızısmus) werden auf iıhre

bac einem äahnlıchen Schritt bewegen Für dıe Tragfähigkeıt 1mM konkreten Glaubensvollzug hın
Erforschung des atıkanıschen Konzıls dürtfte beifragt. Dabe1 we1lß der Verfasser seınen egen-das Konzilstagebuch eiıner Persönlichkeıit VO tänden immer wıeder überraschende TeilaspekteKang de Lubacs zweiıftellos ıne —  WIC  ıge Quelle abzugewinnen: Den Eingangs-Artıike. ber Dıe
darstellen Präexistenz Christı als Maßlßstab des christlichen

mendanda Anm hes: Ecclesiam Zeugn1sses angesichts der Verneinung Gottes
5uam, Z0: Anm. Chriıst eute 1, 8 129 (S S {iwa praägen N1IC 11U1 einschlägıge Eın-

e1le V hes: Patrem: 209 e11e hes: ıchten VoNn Ziegenaus iın dıe Auswirkungen des
keıiner. Manfred Lochbrunner, Bonstetten Präex1istenz-Gedankens auftf den Umgang mıt der

Theodizee-Frage; als radıkale KONSeEquUENZ der Ent-
außerung Christi be1l selner Menschwerdung deutet

ZuegeNAUS, NANton Verantworteter Glaube Theo- der Verfasser vielmehr uch den heilend-heilsamen
logische eıtrdge and Z Buttenwıiesen: Stella- eETZIC womöglıch 5SOSal auf unveräußerliche
Marıs Verlag 200L, 319 S, ISBN 3-934225-18-/, Grundrechte des Humanums: »Nur der freiwillıg

19,90 Arme, Ehelose, 1m Gehorsam Gebundene ann den
daseinsbedingten Armen.,. Geschiedenen, elosen,

leidhafte Sıtuationen Ehepartner, Arbeıtskolle-nter dem 1fe > Verantworteter Glaube« 1eg
nunmehr eın zweıter Band »theologıscher eıträge« gen) Gebundenen dıe >Zumutungen« des Evange-
des Augsburger Dogmatıkers nton Ziegenaus lıums verkünden, und ‚Wal S! ass sıch dıe Verbiıit-
VOIL, entschıeden hält der ufor darın dıe Zielset- terung 1ÖösSt.« (S 33)
ZUNg des bereıts 1999 publızıerten Vorgänger-Ban- nter olchen Prämissen 162 der Übergang ZUr

des aufrecht engaglert einzutreten für eınen ebenso akramentenlehre ein1germaßen nahe; dıesem Wel-
TCAIIIC begründeten WIEe ex1istentiell ausgerıichte- ten Themenkomplex zeıgen sıch enn uch fünf
ten Glauben Dass In beıden Bänden deshalb gerade Abhandlungen geschuldet. Im Abschnuıtt Eucharıs-
keıne systematısche Darlegung der katholischen fie nd priesterlose Gottesdienste SZ stellt
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der utfor e1 zunächst Wesen und Bedeutung Hınblick auf dıe Empfänger, dıe N1IC getäuscht
der Euchariıstıe als >Quelle und Ööhepunkt des werden dürfen, und dıe Ur des 5akraments, das
ganzch christlichen Lebens« VOT (S ehe iıne Chrıstustat Ist, den entsprechenden Personen-
In eıner weıteren Denkbewegung Möglıchkeıten kreılis klar auf die Linıe der Kırche verpflichten.«
und (theologısch-pastorale) TrTeNzen priesterloser 1431/146)
Gottesdienste ausschreıtet (Dıie eucharıstische Kırchlich begründet und exıstentiell ausgerichtet
Vollgestalt als alßıstab ZUT Beurteiulung priesterlo- präsentiert der Verfasser se1ıne theologıischen an
SCT Gottesdienste, =Eın zwelıterSC DU: uch 1Im drıtten Themenkreıs: Jer finden
des nämlıchen Ihemenkomplexes gılt dem Fırm- sıch Stellungnahmen Fragen ueller Marıo-
akrament (Dıie Fırmung, 39—106), ber das ogıe (Die ultter Christi IM Glaubensleben der
/1egenaus ebenso KNnapp und Kompetent informıiert Kırche, 69—224) Konsequenterweı1se behandelt
(Abgrenzung VO Taufsakrament, Bedeutung des der erste VON TrTe1 Beıträgen (Marıa utter der
Firmsakraments 1mM Rahmen der übrıgen Inıtla- Kırche, 194) deshalb sehr ausführlıch den Ma-
tioNssakramente upa;) WI1IeEe Antworten auf VITU- rientitel ‚Multter der Kırche«, W al dieser doch VO

ente Sachverhalte der Fırmprax1ıs (Wırkungen des 88 Vatıkanıschen Konzıl zunächst abgelehnt und
ırmsakraments, autorislerter Fiırmspender, AaNSC- UrCc| aps Paul VI TSL anlässlıch der Schluss-

Firmalter formulıeren we1ß. Weıt sıtzung der drıtten Session des Konzıls proklamıert
kontroverser dıskutiert als die Möglıchkeıten eInes worden (1964) /1egenaus verfolgt nıcht L1UT dıe
priesterlosen Gottesdienstes der Probleme der vielfältigen theologıschen Valenzen des Tıtels

Mutltter der Kırche«; verleıiht uch seilner /uver-FırmpraxI1s erscheınt mMmoOomentan freılıch dıie Trage
ach (weıbliıchen der männlıchen) Laıen als be- siıcht Ausdruck. esagtem marıanıschen 1fe kön-
{ugten Spendern der Krankensalbung; iıhren Implı- bezüglıch heutiger Ekklesiologıe 1ne äahnlıch
katıonen geht der Verfasser deshalb 1mM folgenden klärende Funktion zuwachsen WwW1e dem 1te. (jot-
Abschnıiıtt achn (Das Sakrament der Krankensal- tesgebärer1in« für dıie Chrıistologıe des Jahrhun-
Dung, 109—166). Tatsächlich wırd hınsıchtlich derts »Im Jahrhundert kam dem 111e Gjottes-
der Krankensalbung und VOT dem Hıntergrund e1- mutter eıne diakrtıitische Funktion für das eın Jesu

Christı Vıelleicht oMm! In uUuNnNseTeT e1t demNS verstarkten Eınsatzes VO  z Laıen er 1ako-
nen) iın der Krankenseelsorge dıe Ausweltung der 1fe Mutltter der Kırche« ıne annlıche Funktion In
Spendevollmacht vielfach angedacht. Ziegenaus Hınblick (sıc!) auf das eın der Kırche. (S 194)
ventihert verschlıedenste Argumente zugunsten e1- /7wel weıtere TDe1Iten beschäftigen sıch anschlıe-
NeT Ausweıtung des Spenderkreises (auf Diakone Bend mıt dem Phänomen der Marıenerscheinungen
und/oder Laıen), erortert dıe theologıschen Tund- (Dıe Marıenerscheinungen natürlıch der über-
agen des Krankensalbungs-Sakramentes selbst natürlıch”?, 195—204; Das Sogenannte Problem
und verwelst schlıeßlıch auf pastorale Schwier1g- VO  —_ Fatıma und I1 auftf dem iıntergrund der CUC-

keıten:;: diese könnten nıcht uletzt AUsSs der Notwen- IenNn hıstorıschen Dokumentatıon, 205—224). Der
Schwierigkeıten, »eındeutige und absolut sıcheredıgkeıit resultieren, mıt welcher eın Empfang der

Krankensalbung den vorbereıitenden Empfang Krıterien für den übernatürliıchen Ursprung eıner
des Bußsakramentes geknüpft ıst. Infolge dessen angeblıchen Erscheinung (S 203), iıst
lautet das esümee des Verfassers: » DIe exklusıve sıch /iegenaus ohl bewusst. Intellektuell VOCI-

Vollmacht der Prijester (und Bischöfe) ZUT Spen- antwortbare (Glaubens-) Gewiıssheıt sıeht VOIl

dung der Krankensalbung erg1bt sıch einmal aUuUsSs er ber SCHAUSO wen1g gefährdet WIE UrC Inm-
konsistenzen zeıtnaher (1917) und zeıtfernerder klaren Angabe VOI 5,. 14 ann aus der Leh-

und Praxıs der Kırche se1ıt der Karolinger eıt. (1935) Berichte der Seherkınder (bzw Luzı1as) ber
Dabe1 1st eachten, ass dıe ausschließliche das Ere1gn1s VO  = Fatıma » Fäatıma gehö ben

den großen Ereignissen In der Geschichte der Kır-Spendevollmacht der Priester In /usam-
menhang mıt der Anerkennung des Jakobusbriefes che.« S 224)
als kanonısch 1mM esten TST 400 und der nter dıe ‚großen Ere1ignissen In der Geschichte

der Kırche« echnet der Verfasser uch und völlıgKrankensalbung als Sakrament erst In der DISs-
ec den Prozess frühchristlicher Kanonbil-kussion zwıschen 400 und 750 (gegen den Brief

VO  - Innozenz IF' ste. 1Im Gegensatz VCI- dung; ıhm wıdmet Ziegenaus den vierten Ihe-
menkomplex (Der Schriftkanon, 227-276). Wiıe-schıedenen Ölriten, dıe als Sakramentale be-
der nähert sıch der Verfasser dem Problem InTachten SInd. Da ıne Ausdehnung der Spen-

devollmacht auf Nichtpriester theologisch nıcht grundsätzlıcher (Dıe Bıldung des Schriftkanons als
Formprinzıp der Theologıe, 227—248) undmöglıch Ist, mussen dıe Bischöfe nicht 1Ur ın Hın-

blick auftf eıne sıch möglicherweıse bildende Ge- wendungsbezogener Perspektive (Dıe ungleıiche
wohnheit und dıe daraus irrtümlıch gEZOSCNCH Bıbel Das Problem der deuterokanonıschen
Schlüsse Gewohnheitsrecht!), sondern uch Im Schriften. 2492 76) Unmissverständlich formu-
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1er‘! » Ja be1l der Kanonbildung Lehrfragen durchaus posıtıven Akzentsetzungen 5SOSal 1ne
ZUT Dıskussıon standen. wurde wesentliıch dıe Katholische Anerkennung der Augustana heute‘?
Eıinheıit der Theologıe mıtverhandelt. Wer dıe (S 299—319). Er fıindet dem rgebnı1s: » [ DIie Be-
Kanonisierung und dıie Eıinheıt der Schrift TNSL deutung des Augsburger Bekenntn1isses (von 1550
nımmt, 111USS dıe Kırche als Maßstab und stanz Anm. der NL als eines Bındegliedes zwıschen den
für dıe Interpretation anerkennen.« (S 24 /) Ent- Konfessionen ann schon dadurch 1101111 wachsen,

Aass der Fundamentalkonsens als olcher voll 11C1-sprechend weıtreichend geraten dıe Konsequenzen
für den Fall dıvergierender Ergebnisse be1ı der Fest- annnı und beJjaht WITrd.« (S 19)
legung des Kanon-Umfanges; ıne ablehnende Das Erscheinen des zweıten es ytheologı1-
Haltung eiwa der Reformatoren gegenüber deu- scher eıträge« /i1egenaus’ einem > Verant-
terokanonıschen Schriften wırd nfolge dessen wortete(n) Glaube(n)<« uberhe| den Leser endgül-
N1IC hne Konsequenzen für dıe Theologıe ble1- t1g der mühsamen uCcC ach bıslang 1S10-
ben zierten Posıtionsbestimmungen ihres Verfassers 1mM

Okumenische Fragen evozıert mıthın bereıts der theologıschen WCKIC! der Gegenwart Leıder
Blıck auf den Prozess firühchrıistlicher anonD1l- ble1ibt jedoch anzumerken, ass dıe Edıtiıon den Ar-
dung Eın üunfter Themenkomplex (Okumenische tiıkeln N1IC völlıg gerecht wırd, und dıes, obwohl
Fragen, 2/79—319) bemüuüht sıch er ausdrück- S1e aut den ersten 1C sehr ansprechend gestaltet
ıch dıe Aktualısıerung uch Jener Problemstel- 1st. In eiıner zweıten Auflage ollten jedoch unnöÖtI1-
lung e1 ScChreC /Ziegenaus VOI eiıner Aus- SC Fehler WIEe lückenhafte Zeiulenfüllung (S 79 Ö.)
einandersetzung mıt unpopulären IThemen NIC ei- Wıederholung VO  - SaANZCH Textzeılen S

zurück (Konversıon als ekenntn1ıs /u einem Irennzeıiıchen mıtten In mehreren Worten (S 250
wıeder aktuellen Thema, 279-297): Detaıilher: U 0.) der orthographische Fehler WIEe > Taızd«
beschreıibt der Verfasser vielmehr dıe Bedeutung > [ a1Z7@e« S 280) verbessert werden. Der theologısc
VO)  ; Konversionen nıcht L1UT für den Konvertiten, gene1gte Leser wırd sıch VOINl Tormalen Eınschrän-
sondern uch für das Selbstverständnıs der katholı- kungen SOIC geringfüg1ger Art selbstverständlıch
schen und ıhr Verhältnıis anderen chrıistliıchen N1IC. belrren lassen.
Kırchen Schliıeßlich erprobt Ziegenaus mıt Gerda Rıedl, Augsburg

Geschichte der Kirche

Kohlgraf, eler. Die Eikklesiologie des Epheser- ntersuchung ZUT Wiırkungsgeschichte paulını-
briefes INn der Auslegung durch Johannes CHArySoS- scher Theologie« bezıeht, mMusste e1in weıter Weg

Eine Untersuchung ZUF Wirkungsgeschichte zurücKkgelegt werden. olg versprechend WTr die-
paulinischer Theologie (Hereditas. Studıen ZUur All- SCT Weg, we1l der Verfasser VOI vornehereın se1In
Ien Kirchengeschichte [9), Bonn: Verlag Nor- Forschungsobjekt präzıs umgrenz hat, nämlıch dıie
hert Borengässer 2001 XII/405 - geDb., ISBN Auslegung des Epheserbriefes Urc. 'ySosto-
3-923946-53-6, 1IL1US In erstier Linıe ist damıt dıe Homilıensamm-

lung diıesem TIE gemeınt, ber uch dıe Dr1-
»Chrysostomus ist gelungen, paulınısche Ihe- SCH Stellen N dem Gesamtwerk werden berück-

LE weıterzuführen und paulınısches Denken für n  SIC:  1g denen der Kırchenvater auftf den Ephe-
dıe eologıe lebendıig erhalten, nıcht indem serbrıef ezug nımmt.
wörtlich Paulus wiederg1ıbt un! hıstorisıerend AaUuUS$Ss- Im ersten 'e1l wırd dıe Homilıensammlung In
legt, sondern ındem unter Verwendung der theo- iıhrem hıstorıschen Umfeld Ozlert Mıiıt großer Um -
logıschen Iradıtion alle Aussagen der apostol1- IC wırd das Problem der Datıerung behandelt, 1n-
schen Briefe aktualısıert und dıe theologische dem Te1 Theorien ZUT Dıiskussion gestellt werden
und moralısche Autoriıtät des postels für seıne (29—44) Das esümee hält fest » DIe Unklarhe1-
/uhörer sıcherstellt, der se1inerseı1ts dıe kırchliche ten ber das SCHAUC Jahr 393 der später) lassen
Glaubenslehr: legıtımıert« Mıt dıesen Wor- sıch aller bereıts NiernomMMENEN Versuche
ten ass der Verftfasser selbst se1ıne unter der Agide NIC. AUs der Welt sSschaliien Man sollte keıne S1-
VOIN Professor TNS Dassmann der eolog1- cherheıiıt vorgeben, keine gewınnen 1S[« 44)
schen der Unıiversıtät Bonn entstandene DıIe Präferenz dürfte ber doch eiıner Datıerung in
Dıissertation Um dieser ese DCs dıe antıochenische eıt gelten. Dıie Vorstellung,
angen, dıe sıch VOI em auf den Untertitel »Eıne ass Chrysostomus In der syrıschen Hauptstadt


